7. Sonntag im Jahreskreis II






        A-07

1. Lesung: Lev 19, 1-2. 17-18

2. Lesung: 1 Kor 3, 16-23

Evangelium: Mt 5, 38-48

zu Beginn:

I.

Die Texte der Heiligen Schrift werden uns heute

das Gebot der Liebe in Erinnerung rufen.

Die Liebe ist ja wunderschön,

wenn man verliebt ist.

Mitunter ist sie aber schwer 

und fordert Überwindung, Opfer, Hingabe.

Die Kreuzesliebe Jesu war gewiß keine Lust.

Ob es uns gelingt,

auch Feinde zu lieben?

oder:

II.

Die Texte der Heiligen Schrift werden uns heute

das Gebot der Liebe in Erinnerung rufen.

Die Liebe ist ja wunderschön,

wenn man verliebt ist.

Mitunter ist sie aber schwer 

und fordert Überwindung und Opfer.

Die Kreuzesliebe Jesu war gewiß keine Lust.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dein Wort gelebt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott,

du willst, daß wir alle Menschen lieben

und auch denen Liebe erweisen,

die uns Feind sind.

Hilf uns,

das Gebot des Neuen Bundes so zu erfüllen,

daß wir Böses mit Gutem vergelten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 



vgl. Lev 19, 1-2. 17-18
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Levitikus.
„Der Herr sprach zu Mose: 
Rede zur ganzen Gemeinde, 
und sag zu ihnen:

Seid heilig, denn ich, der Herr, euer Gott, bin heilig.
Du sollst nicht hassen.

Weise andere zurecht, 
so wirst du ihretwegen keine Schuld auf dich laden.
An den Kindern deines Volkes 
sollst du dich nicht rächen 
und ihnen nichts nachtragen. 
Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. 
Ich bin der Herr.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 103, 1-4. 10. 13

(Kurzfassung)
KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden

und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.

Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,

so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn ehren.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 103, 1-4. 10. 13

(Kurzfassung)
KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V: 
Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden

und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.

Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,

so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn ehren.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

ZWEITE Lesung 



vgl. 1 Kor 3, 16-23
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid 
und der Geist Gottes in euch wohnt?
Gottes Tempel ist heilig, und der seid ihr.
Die Weisheit dieser Welt ist Torheit vor Gott.

Daher soll sich niemand eines Menschen rühmen. 
Alles gehört euch; ihr aber gehört Christus, 
und Christus gehört Gott.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Liebt einander!


Wie ich euch geliebt habe,


so sollt auch ihr einander lieben.“





(Joh 13, 34)
oder:

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“




(vgl. Lk 11, 28)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 38-48)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Vollkommen wie der Vater ist, - 



soll sein auf Erden jeder Christ, - 



auch du dazu berufen bist. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Wenn einer auf die Wange schlägt, - 



wer ist es, der das gern erträgt, - 



als Antwort nur die Lieb´ erwägt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Auch Feinde liebt, sie nicht verflucht, - 



auch wenn die Rache euch versucht, - 



Vergebung nur bringt reiche Frucht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 38-48
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: 
Auge für Auge und Zahn für Zahn.
Ich aber sage euch: 
Leistet dem, der euch etwas Böses antut, 
keinen Widerstand, 
sondern wenn dich einer auf die rechte Wange schlägt, 
dann halt ihm auch die andere hin.
Und wenn dich einer vor Gericht bringen will, 
um dir das Hemd wegzunehmen, 
dann laß ihm auch den Mantel.
Und wenn dich einer zwingen will, 
eine Meile mit ihm zu gehen, 
dann geh zwei mit ihm.
Wer dich bittet, dem gib, 
und wer von dir borgen will, 
den weise nicht ab.
Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: 
Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.
Ich aber sage euch: 
Liebt eure Feinde und betet für die, die euch verfolgen,
damit ihr Söhne
 eures Vaters im Himmel werdet; 
denn er läßt seine Sonne aufgehen über Bösen und Guten, 
und er läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.
Wenn ihr nämlich nur die liebt, 
die euch lieben, 
welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? 
Tun das nicht auch die Zöllner?
Und wenn ihr nur eure Brüder und Schwestern grüßt, 
was tut ihr damit Besonderes? 
Tun das nicht auch die Heiden?
Ihr sollt also vollkommen sein, 
wie es auch euer himmlischer Vater ist.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 38-48
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus: 

Leistet dem, der euch etwas Böses antut, 

keinen Widerstand, 

sondern wenn dich einer auf die rechte Wange schlägt, 

dann halt ihm auch die andere hin.

Und wenn dich einer vor Gericht bringen will, 

um dir das Hemd wegzunehmen, 

dann laß ihm auch den Mantel.

Und wenn dich einer zwingen will, 

eine Meile mit ihm zu gehen, 

dann geh zwei mit ihm.

Wer dich bittet, dem gib, 

und wer von dir borgen will, 
den weise nicht ab.

Liebt eure Feinde und betet für die, 

die euch verfolgen,
damit ihr Söhne und Töchter eures Vaters im Himmel werdet; 

denn er läßt seine Sonne aufgehen über Bösen und Guten, 

und er läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.
Wenn ihr nämlich nur die liebt, die euch lieben, 
welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? 
Tun das nicht auch die Zöllner?
Und wenn ihr nur eure Brüder und Schwestern grüßt, 
was tut ihr damit Besonderes? 
Tun das nicht auch die Heiden?
Ihr sollt also vollkommen sein, 
wie es auch euer himmlischer Vater ist.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 38-48
(Kurzfassung der Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus: 

Liebt eure Feinde und betet für die, 

die euch verfolgen,
damit ihr Söhne und Töchter eures Vaters im Himmel werdet; 

denn er läßt seine Sonne aufgehen über Bösen und Guten, 

und er läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.
Wenn ihr nämlich nur die liebt, die euch lieben, 
welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? 
Tun das nicht auch die Zöllner?
Und wenn ihr nur eure Brüder und Schwestern grüßt, 
was tut ihr damit Besonderes? 
Tun das nicht auch die Heiden?
Ihr sollt also vollkommen sein, 
wie es auch euer himmlischer Vater ist.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung aus dem Alten Testament 
beinhaltet einen wesentlichen Kernsatz, 
der über allem steht: 
„Seid heilig, denn ich, der Herr, euer Gott, bin heilig.“

(- In diesem Auftrag ist das Gebot der Liebe
 enthalten. -)
Im Neuen Testament begegnet uns wiederholt dieser Gedanke, 
an Gott Maß zu nehmen: 
„Seid barmherzig, wie es (- auch -) euer Vater ist“
, 

heißt es bei Lukas; 

„Ihr sollt (- also -) vollkommen sein, 

wie es auch euer himmlischer Vater ist“
, 

bei Matthäus.

Freilich, die Paradiesesgeschichte
 lehrt, 
wir sollen nicht so sein wollen wie Gott
 
- oberster Richter,
 der Herr über Leben und Tod.

Und doch ist der Mensch dazu berufen, 
am Wesen Gottes Anteil zu haben,
 
soll er als sein Abbild
 verwirklichen, was Gott ist: 
Liebe.

Vergleichen wir Altes und Neues Testament, 
erkennen wir: 

Das Gebot der Nächstenliebe - „Du sollst deinen Nächsten lieben 
wie dich selbst“
 - besteht schon im Alten Testament; 
neu ist im Neuen der Auftrag, nicht nur den Stammesgenossen
, 
sondern auch den Feind zu lieben: 
„Liebt eure Feinde 
und betet für die, die euch verfolgen“
.

Im Römerbrief schreibt Paulus: 

„Segnet eure Verfolger; 
segnet sie, verflucht sie nicht!“

(- „Von einem alten chinesischen Kaiser wird berichtet, 
daß er das Land seiner Feinde erobern und sie alle vernichten wollte. 
Später sah man ihn mit seinen Feinden speisen und scherzen. 
‘Wolltest du nicht die Feinde vernichten?’ fragte man ihn. 
‘Ich habe sie vernichtet’, gab er zur Antwort, 
‘denn ich machte sie zu meinen Freunden!’“
 -)
Nächstenliebe und (- auch -) Feindesliebe

begründen sich in der Vollkommenheit Gottes, 

(- die uns aufgetragen ist,
 -)

und in der Würde aller Menschen.
 

Jeder Mensch ist ein Abbild Gottes
; 

auch der andere - ebenso der Feind.

Jeder birgt in sich das Antlitz Jesu:

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan.“

(- Nicht nur ich allein 
bin „ein Tempel des Heiligen Geistes“
. -)
(- Eine hilfreiche Geschichte zum Thema „Feindesliebe“

- wie ich anderen Menschen begegnen soll - 

ist wohl auch diese:

„Ein indisches Märchen erzählt von einem Hund, 
der in einem Zimmer umherirrte, 
in dem alle Wände Spiegel waren. 
Er sah plötzlich viele Hunde.

Da wurde er wütend, 
fletschte die Zähne und knurrte. 
Alle Hunde im Spiegel wurden ebenso wütend, 
fletschten die Zähne und knurrten. 

Der Hund erschrak 
und fing an, im Kreis herumzulaufen, 
solange bis er schließlich tot zusammenbrach.

Hätte er nur ein einziges Mal mit dem Schwanz gewedelt: 
Alle seine Spiegelbilder hätten ihm ein freundliches Bild zurückgeworfen!“
 -)
Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 7. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Hilf den Christen bei der Verwirklichung des Liebesgebotes, 

daß wir auch die annehmen und lieben, 

die schwer zu ertragen sind.

2. Segne die jungen Familien und festige die Ehen, 

daß sie nicht zerbrechen 

und immer wieder Versöhnung geschieht.

3. Schenke der Kirche Menschen, die im geistlichen Leben Heiligkeit leben und vermitteln.

4. Gib dich den Armen zu erkennen 

durch die Hilfe freigiebiger Menschen.

5. Erbarme dich der Verstorbenen und schenke ihnen 

den ewigen Lohn im Reich des himmlischen Vaters.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.
Sei du die Mitte meines Herzens.
Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.
Laß mich nicht nur die lieben, die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.
Nimm von mir die Angst, 
nicht liebenswert zu sein.
Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.
Amen.“

oder:

II.

„Carl Gustav Jung hat Jesu Aufforderung zur Feindesliebe so gedeutet, dass wir zuerst den Feind in uns selbst lieben müssen. 

Erst dann werden wir fähig, 

auch den Feind außerhalb von uns zu lieben, 

denn dann werden wir im Feind, der uns Böses will, 

einen Bruder und eine Schwester sehen, die genauso 

von zerstörerischen Antrieben beherrscht ist wie wir selbst. 

Wir entdecken in ihnen das Böse, 
das wir auch in uns erkannt haben. 

Feindschaft entsteht oft durch Projektion. 
Der andere projiziert das, 

was er bei sich selbst nicht annehmen kann, auf mich. 

Wer sich selbst kennt und annimmt, 
der nimmt die Projektion wahr, 

ohne sich von ihr bestimmen zu lassen. 
Er wird nicht zum Feind dessen, 
der seine feindlichen Seiten auf ihn wirft. 
Er sieht im anderen den, 

der sich danach sehnt, 
mit sich und seinem Leben in Frieden zu sein. ...

Wer den Feind liebt, 
der hat teil an der Vollkommenheit Gottes. ... 

Gott ist vollkommen, weil er sich dem Menschen 
in ungeteilter Liebe zuwendet. ...

Die Fähigkeit zur Feindesliebe erwächst aus dem Gebet, 

das Jesus seine Jünger gelehrt hat. 
Und die Liebe zu den Feinden 

ist Antwort auf das Gebet, das die Christen täglich sprechen, 

und in dem sie sich für Gott öffnen, 

damit Gottes Geist immer mehr von ihnen Besitz ergreift, 

damit Gottes Wille immer mehr in ihnen und durch sie geschehe 

und so diese Welt heilt und sie verwandelt wird.“

oder:

III.
„Die Wandlung der Gaben zeigt nur in aller Deutlichkeit an, worum es auch in unserem Leben geht, daß da Brot und Wein 

in uns verwandelt werden in Leib und Blut Christi.

Eucharistie fordert uns auf, im Bild von Brot und Wein 

die Wirklichkeit unseres Lebens anzuschauen, 

unseren Leib, unsere Gefühle und Gedanken, 

unsere Leidenschaften und Triebe, unsere Sehnsucht 

und Bedürfnisse, unser Licht und unseren Schatten. 

Eucharistie verlangt gerade Wandlung unseres Leibes. 

Unser Leib ist oft genug verschlossen, starr, leblos.

Im verkrampften Leib haben wir Gefühle aus unserem Leben ausgeschlossen und damit Leben selber abgeschnitten. 

Eucharistie meint, 

daß wir alle Kräfte unseres Leibes verwandeln, 

daß wir alle verschlossenen Bereiche aufbrechen 

für das göttliche Leben. 

So setzt Eucharistie einen Prozeß in Gang, 

der unser ganzes Leben hin dauert. ... 

Die eucharistische Wandlung will unsere Bedürfnisse 

in Sehnsucht nach Gott verwandeln, unsere Probleme 

in Herausforderung, uns auf den Weg zu machen, 

unsere Angst in Vertrauen, unsere Wunden in Quellen 

des Lebens, unsere Sexualität in Zärtlichkeit und Liebe, 

unsere Zerrissenheit in Ganzheit, unsere Leidenschaften 

in kraftvolle Suche nach Gott und unsere Schuld in eine 

felix culpa, in einen Einfallsort für die Gnade Gottes. ...

Verwandelt wird unser Leib nur, wenn wir ihn in das Feuer göttlicher Liebe halten, damit der Dornbusch unseres Lebens 

zum Ort der Herrlichkeit Gottes werden kann. ...

Das meint Wandlung: alles in uns darf sein, 

aber alles in uns wird Gott hingehalten, 

damit er es verwandle in Brot und Wein für uns und für andere, damit er es durchdringe mit seinem Geist und seiner Liebe. 

Erst wenn alles in uns transparent wird für Gott, 

für sein Leben und seine Herrlichkeit, 

für seine Kraft und seine Zärtlichkeit, 

erst wenn unser Leib zur Monstranz geworden ist, 

die Christus durchscheinen läßt, 

erst dann haben wir wirklich Wandlung gefeiert, 

erst dann ist Eucharistie an ihr Ziel gekommen.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, 
die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr rein und heilig lebt 

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Er lehre euch durch das Wort der Wahr(2)heit;


(3)  er bilde euer Herz nach dem Evangeli(2)um Christi
(1)  und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

(123)  Er schenke euch (2)jene Liebe,
(1)  an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi erkennen soll. (Amen.)

(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“ - überarbeitet)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr ihm wohlgefällig (- und heilig -) lebt

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Er lehre euch durch das Wort der Wahr(2)heit;


(3)  er bilde euer Herz nach dem Evangeli(2)um Christi
(1)  und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

(123)  Er schenke euch (2)jene Liebe,
(1)  an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi erkennen soll. (Amen.)

(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“ - überarbeitet)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr ihm wohlgefällig (- und heilig -) lebt

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Er lehre euch durch das Wort der Wahr(2)heit;


(3)  er bilde euer Herz nach dem Evangeli(2)um Christi
(1)  und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

(123)  Er schenke euch jene geschwister(2)liche Liebe,
(1)  an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi erkennen soll. (Amen.)

(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“); Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919/ zu Beginn: 1. und 3. Strophe; nach der Lesung: 4. Strophe) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“ oder GL 580f (Nr. 619) „Was ihr dem geringsten Menschen tut“


� vgl. 1 Joh 1, 18


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. MB 1087


� MB 318/37


� vgl. Lev 19, 1-2. 17-18


� vgl. 1 Kor 3, 16-23


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� Jesus spricht zu den Jüngern, keine Töchter einfügen!


� vgl. Mt 5, 38-48


� vgl. Mt 5, 38-48


� vgl. Mt 5, 38-48


� Lev 19, 2; vgl. Lev 11, 44; 20, 26; Mt 5, 48; Lk 6, 36; 1 Petr 1, 15f


� vgl. Mt 5, 43f; 22, 37-39; Mk 12, 29-31; Lk 6, 27; 10, 27; Joh 13, 34; 15, 9f. 12. 17; Röm 13, 8-10; Gal 5, 14; 1 Joh 3, 23; 4, 11; KKK 735; 1823-1825; 1970-1972; 1985


� vgl. Lk 6, 36 - vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; Mt 5, 48; 1 Petr 1, 15f


� vgl. Mt 5, 48 - vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; Lk 6, 36; 1 Petr 1, 15f


� vgl. Gen 1-3


� vgl. Gen 2, 16f; 3, 5; KKK 396; 398


� vgl. Gen 2, 16f; 3, 5; KKK 396


� vgl. Röm 14, 9; Phil 2, 11; KKK 446-451; 455; 668


� vgl. KKK 460; 1129; 1265; 1692; 1721; 1812; 1996; 2 Petr 1, 4


� vgl. Gen 1. 26f; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Lev 19, 18


� vgl. Lev 19, 17


� Mt 5, 44; vgl. KKK 1825


� Röm 12, 14


� Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 99 (Nr. 132)


� vgl. Mt 5, 48


� vgl. KKK 357; 1700


� vgl. Gen 1. 26f; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Gen 9, 5f


� Mt 25, 40


� 1 Kor 6, 19; KKK 1265; vgl. 1 Kor 3, 16f; 809


� Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 1. 255 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 141993, 99 (Nr. 170)


� frei


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� Knollmeyer C. M./ E. M. Ketteler, Zu neuem Leben geboren. Geistliche Übungen im Advent, Würzburg 2001, 59


� Grün A., Jesus - Lehrer des Heils. Das Evangelium des Matthäus, Stuttgart 2002, 41-43


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 58-60


� vgl. MB 1087


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)





